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Dits 5d)lolj uon 21*.

©ne ©cfdjidjtc ait? VajtoteouS SEagert, bon Slbatbert «Stifter.
(5 o v t f e ij u it g).

©djott bei beut beginne ber frangöfifößen Stiege fanten bic brei

Scanner irt bic größte Aufregung, ©ie Umreit indgefamt feßr eifrige

Vatertanbdfreunbe, tieften an bett fjfrangofen tticßtd ©uted gelten, mitnfrßten

fie nur batb gefd)tagen, aufgerieben, oernicfjtet ttnb jtt ©rttnbe gerichtet.

Im meiteften ging ßierin ber ©cßtoßßerr, ber itt beut Angriffe gegen unfer

itiaub gcrabegu bie ttimerzeißtidßfte ©djanbtat erbtiefte, mad fid) feßon and

feiner ütnßängticßfeit an ben üötertießen Voben ttnb and ber STatfacße er=

Hören tieft, baft er, etje ißtt fein fperg anberd öerteitete, für feine ©rbfrßaft

feinen miirbigeren ©rben ju finben gemußt ßatte aid bett Saifer. ©r

meinte, bie fjfranjofen feien blod Sîiirtber ttrtb SOförber, man tnüffe fie

androtten mie Ungeziefer, ttnb jebett ttnb aftc, mo fie fid) bticf'eit ließen,

crfdjlagcrt, mie man eilten SBotf erfdjlage, mcittt er buret) bie gelber in

ben ,*pof herein gerannt fotttnte. 9M)t eiitmat itt beut Rimmel gab er

ißtten einen fßtaß, fottbern jeber mußte itt bic fpötte. Ob er mit beut

©rfeßtagen, mentt cd baju gefontmett märe, rechten ©ruft getttadß tjiitte,

meiß man nid)t, ba bidßer feine ©etegenßeit mar, fein äöefctt bid 51t

tätigem Qngrintme empor §u fteigern.
2(ld, bie fjranjofen ffortfrßrittc markten, mürbe ed nodj ärger, bie

iDîânner rebeten tiott nidjtd atd .Qeitungen, 9'iacßrid)teit ttnb bergteidjen,

mtb führten graufame SßSorte in beut üJimtbe. ®ic Sittbcr mußten bon

tticßtd, fie hatten bamatd nur bic Obliegenheit zu maeßfen, unb maren bic

einzigen, bie bott bett ©reigniffen unberührt blieben.

®ie fDcutter mar in einer fcßmerglidjen Sage, ©ie tonnte jette f)üf)c

fÇreube nidft teilen, bie bie iKättner über jebett Vortcit ßatten, ben bie

Unfrigen errangen, fie fühlte nur bie Söuitben, bie gefdjlagen mürben, ob

fie auet) bem f$feinbe galten, unb menn fie and) münfd)te, baß triebe mürbe

unb uttfere fÇIuren non bent f^einbe befreit mären, fo münfcßte fie bad

ttidjt brtrd) ©rfeßtagen alter fffeinbe, fottbern nur buret) ißr Vertreiben ttnb

fie fonnte cd fid) nießt oerhet)Iett, baß ed ihr fcfjr mibrig fei, baß vernünftige

ÎSefen ihren ©treit nidjt itt Vernunft unb nad) ©eredjtigfeit austragen

fönnett, fonbern baß fie fid) gegenfeitig babei töten, unb fie fdjatt bic

VJitbßeit ber brei Scanner, metdje aueß nießt nteßr bie ©atfaeßen reeßtd

uttb littfd faßen, fonbern nur ben fÇeirtb im 2tuge ßötten, auf ben fie btinb

tod rennen maßten.
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Das Schloß von Ar.

Eine Geschichte ans Napoleons Tagen, von Adalbert Stifter.
(Fortsetzung).

Schon bei dem Beginne der französischen Kriege kamen die drei

Männer in die größte Aufregung. Sie waren insgesamt sehr eifrige

Baterlandsfrcuudc, ließen an den Franzosen nichts Gutes gelten, wünschten

sie nur bald geschlagen, aufgerieben, vernichtet und zu Grunde gerichtet.

Am weitesten ging hierin der Schloßhcrr, der in dem Angriffe gegen unser

Land geradezu die unverzeihlichste Schandtat erblickte, was sich schon ans

seiner Anhänglichkeit an den väterlichen Boden und ans der Tatsache er-

klären ließ, daß er, ehe ihn sein Herz anders verleitete, siir seine Erbschaft

keinen würdigeren Erben zu finden gewußt hatte als den Kaiser. Er

meinte, die Franzosen seien blos Räuber und Mörder, man müsse sie

ausrotten wie Ungeziefer, und jeden und alle, wo sie sich blicken ließen,

erschlagen, wie man einen Wolf erschlage, wenn er durch die Felder in

den Hof herein gerannt komme. Nicht einmal in dem Himmel gab er

ihnen einen Platz, sondern jeder mußte in die Hölle. Ob er mit dem

Erschlagen, wenn es dazu gekommen wäre, rechten Ernst gemacht hätte,

weiß man nicht, da bisher keine Gelegenheit war, sein Wesen bis zu

tätigem Jngrimme empor zu steigern.

Als. die Franzosen Fortschritte machten, wurde es noch ärger, die

Männer redeten von nichts als Zeitungen, Nachrichten und dergleichen,

und führten grausame Worte in den? Munde. Die Kinder wußten von

nichts, sie hatten damals nur die Obliegenheit zu wachsen, und waren die

einzigen, die von den Ereignissen unberührt blieben.

Die Mutter war in einer schmerzlichen Lage. Sie konnte jene hohe

Freude nicht teilen, die die Männer über jeden Vorteil hatten, den die

Unsrigen errangen, fie fühlte nur die Wunden, die geschlagen wurden, ob

sie auch dem Feinde galten, und wenn sie auch wünschte, daß Friede würde

und unsere Fluren von dem Feinde befreit wären, so wünschte sie das

nicht durch Erschlagen aller Feinde, sondern nur durch ihr Vertreiben und

sie konnte es sich nicht verhehle??, daß es ihr sehr widrig sei, daß vernünftige

Wesen ihren Streit nicht in Vernunft und nach Gerechtigkeit austragen

können, sondern daß sie sich gegenseitig dabei töten, und sie schalt die

Wildheit der drei Männer, welche auch nicht mehr die Tatsachen rechts

und links sähen, sondern nur den Feind im Auge hätten, auf den sie blind

los rennen wollten.



<So innren fate ©aepen enblicf) gu jenem ©tanbe gebtepen, ba unfere

©rupfen auf unjerem 33obeit gefdjtagen ftrij naep Horben gogett, um bort

nod) tiefere unb fcpmerglicpere SBunben gu empfangen, bid bad SOÎajâ »od

mar, bid bad ©eridjt eintrat, unb ber Uebermut unb bic SBißfitr wieber

in ipre ©rengett gurücf geworfen, ja bort part geftraft locrbcn fotlte.

Slid unfere Struppen fid) bamald oor bent ©teger guriiefgogett, gefdjaß

cd gum erften Sffialc, baß aud) eine" Mitteilung unferer Sricgdmarßt unb

gtnar eine Hauptabteilung in bie ©cgertb taut, in welcßer bad ©cploß lag.

©en gangen Stag waren Struppen gegogen, Sftidjter, ©cfcpworne, ©cmeittbc»

manner patten gn tun, SBorfpamt unb SBegegeigung muffte geleiftct werben,

mtb jebed road ^ uermodjte. ©ie SBewoßner ber llmgcgcnb

patten perbeigebraißt, waê fie tonnten, unb patten cd auf beut Sßlape bed

,©orfed aufgepäuft.

©cgcit Mbenb taut eine Abteilung Muffen. Sic fepieneit nidjt mepr

weiter gepen, fonbcrit pier Dîacptrupe palten gu motten, ©ic fdpienen aber

iprer @ad)e niept fepr gewiß gu fein unb fdjiditen fiep an, große Süorftcßtd»

maßregeln git treffen, ©ie gerftrenten fiep niept, würben nidjt in bie

Häufer oertegt unb bradjett ipre Irtegerifd) eingeteilten ©lieber niept ab.

SBon ber llmgcgcnb mußte ©trop perbeigebraept werben, bad ait jener

©telte gum SBettc biente, an weteper ber ©cßlumnterabe auffpringen unb

fogletep auf feinem fßlafee fiepen tonnte. ©ie SBacpenben Waren gur lieber»

fiept unb SBarnitng öerfenbet unb audgeftettt. Sftandje Mitteilungen lagen

weiter gürtief iit ben gelbern unb alle waren muß gcwtffcn Mnorbnuitgeit

oerteilt, '©ie SBewopner mußten Sebcndmittel, JSrcnnbcbarf unb aubere

©inge perbetfepaffeit unb ait beftimmten toteilen abliefern, ©ie burften

aber niept gwifepen ben ©liebern perumgepen, fid) niept in bie frtcgerifrpcit

Mnorbmmgen einbrängen uttb etwa ba Unordnung anriepten. ©ie patten

SBefepl, wenn bic ©ämmerttng eingetreten wäre, ipre SBopnungen nießt

mepr gu oerlaffen.

©aß bad atted bie größte Mufreguug unter ben SSeWoßncrn pernor»

brad)te, läßt fid) beulen, ©ie gaben ipre Beiträge gerne, fie pätten alled

gegeben, wenn fie ben ©ieg pätten auf unfere ©eite bringen tonnen ; aber

fie Waren unrußig, wad bie Dlacßt, wad ber fommenbe -lag bringen tonnte,

©aß fein eingiger an Diupe baeßte, ift begreiftidj.

©er ©d)loßpcrr patte feine Sorratdlammer, feine ©peidper, feine

Stieße unb feinen Seiler geöffnet, er gab mepr aid geforbert würbe, uttb

er fanbte unter ©agd Sttedßte mit ÜBageit ait entfernte ©teilen feined

©uted, wo er ©cpeuiteit uttb ©etreibeböben patte, um Vorrat perbei git

ftipren, wenn etwa ber folgettbe Jag ttoeß etwad in Mnfprucß neputen feilte.

So waren die Sachen endlich zu jenem Stande gediehen, da unsere

Truppen aus unserem Boden geschlagen sich nach Norden zogen, um dort

noch tiefere und schmerzlichere Wunden zu empfangen, bis das Maß voll

war, bis das Gericht eintrat, und der Ucbcrmut und die Willkür wieder

in ihre Grenzen zurück geworfen, ja dort hart gestraft werden sollte.

Als unsere Truppen sich damals vor dem Sieger zurückzogen, geschah

es zum ersten Male, daß auch eine' Abteilung unserer Kriegsmacht und

zwar eine Hauptabteilung in die Gegend kam, in welcher das Schloß lag.

Den ganzen Tag waren Truppen gezogen, Richter, Geschworne, Gemeinde-

manner hatten zu tun, Borspann und Wegczcignng mußte geleistet werden,

und jedes Haus gab, was es vermochte. Die Bewohner der Umgegend

hatten herbeigebracht, was sie konnten, und halten es ans dem Platze des

Dorfes aufgehäuft.

Gegen Abend kam eine Abteilung Russen. Sie schienen nicht mehr

weiter gehen, sondern hier Nachtruhe halten zu wollen. Sie schienen aber

ihrer Sache nicht sehr gewiß zu sein und schickten sich an, große Borsichts-

maßregeln zu treffen. Sie zerstreuten sich nicht, wurden nicht in die

Häuser verlegt und brachen ihre kriegerisch eingeteilten Glieder nicht ab.

Bon der Umgegend mußte Stroh hcrbeigcbracht werden, das an jener

Stelle zum Bette diente, an welcher der Schlummernde aufspringen und

sogleich auf seinein Platze stehen konnte. Die Wachenden waren zur Ueber-

sieht und Warnung versendet und ausgestellt. Manche Abteilungen lagen

weiter zurück in den Feldern und alle waren nach gewissen Anordnungen

verteilt. Die Bewohner mußten Lebcnsmittel, Brennbcdarf und andere

Dinge herbeischaffen und an bestimmten 'stellen abliefern. Sie durften

aber nicht zwischen den Gliedern herumgehen, sich nicht in die kriegerischen

Anordnungen eindrängen und etwa da Unordnung anrichten. Sie hatten

Befehl, wenn die Dämmerung eingetreten wäre, ihre Wohnungen nicht

mehr zu verlassen.

Daß das alles die größte Aufregung unter den Bewohnern hervor-

brachte, läßt sich denken. Sie gaben ihre Beiträge gerne, sie hätten alles

gegeben, wenn sie den Sieg hätten auf unsere Seite bringen können; aber

sie waren unruhig, was die Nacht, was der kommende s.ag bringen könnte.

Daß kein einziger an Ruhe dachte, ist begreiflich.

Der Schlaßherr hatte seine Borratskainmer, seine Speicher, seine

Küche und seinen Keller geöffnet, er gab mehr als gefordert wurde, und

er sandte unter Tags Knechte mit Wagen an entfernte Stellen seines

Gutes, nw er Scheunen und Getreideböden hatte, um Borrat herbei zu

führen, wenn etwa der folgende Tag noch etwas in Anspruch nehmen sollte.



— 260 —

©o roar bie Dladfi hereingebrochen. ©ie roar bunfcl, roe il eS fpäter

öserbft roar unb roeil tiefe SiSolfert ben Çùmtttel bebedten.

Qtt ben fmufent beS TorfeS roaren Sifter, roeil bic Sente nicpt

fcfjtafert gingen. ©S roar ftilte, nur bap cut gebämpfter Dtuf bcr üBadpen

ober bas Älteren unb ber ©top einer üBaffc bic Stupe juWeiten unterbrach.

Tie gan^e fyamtlte bcs ©iploffeS, felbft ©cfinbe eingerechnet, roar

in ber fogenannten ©artenpalle untergebracht. Tie ©artenpalle ift ein

gropes ©emacp unb fjetpt bcSpalb fo, roeil es riicfroarts gegen ben ©arten

liegt. ©S ift gewölbt, pat fc'pr ftarte bicfe ©teinmauern, bie fyenftcr finb

mit etfernen ©tiiben Derfefjcn, unb bie ©crate finb fepr alt unb fepr ftarl.
tIJcan faut gerne im ©otnmer bapin, roeil bas ©cntacl) fiit)l roar, unb

roeil bic grünen i]roetge fefjr anmutig an ben gfenftern fpielten. ^m
Winter roar cS häufig an ben langen Abenben ber Aufenthalt ber SLRiigbe,

bic ba fpanucu ober anbere Arbeiten oerrichtcten, roeil eS fid) gut peijen

liep, unb nicht fetten gefdial) eë, bap bie ©ÄrroalterSfamilte, ber ©cplop=

l)crr unb ber Seprer tjerab fanten, man oerfammelte fid) um ben ©fen,
unb geriet öfters in bas ©rgapten bon iDtärcpen unb ©efrf)irt)ten.

Tap man gerabe pente biefeë ©emad) jum Aufenthalte geroähtt hatte,

roar baë SEBerf bes Anttcrs. 2Beim eS bod) ju ctroaS lommen follte, unb

Äugeln fliegen würben, roar man pier für bie erften Augenfltde am

ficperften. ©egen bas Torf uttb ben leid) pin roar man bttrd) bie gauge

Tide beS ©cploffeS gebecft, gegen bie «Seiten fd)üpte bie halbe ©dfloplättge,

roeil baS ©emad) in ber DJcitte lag, ttnb gegen ben ©arten ber ©arten,

ber fepr lang roar unb baper ben Sauf einer Äugel föptoädpte uttb bcr in

ber "rtäf)e ber fyenfter bed ©emacpeS feine btefften unb bid)tfteheubften

®iiume hatte, bie fie auffangen tonnten. 9Jian hatte befcploffen, bic gange

ütaept ba gugubringen. Qu feinem attberen ©eile beS ©cploffeS roar ein

Sicht. Sftur ein paar ÄneCpte, bie itt beut IKeierpofe roaren, hatten eins

in ipver ©tube, baS aber balb ertofep, ba fie fcplafen gingen. Tie äftägbe

aber waren alle in ber ©artenhalle unb fpannett.

Als man fiep in bie Sage gefegt hatte, bie jebettt gufagte, als bie

jroei flctnern fitnber eingefcplafen roaren, bie jttei gröpertt in ber Olapc

ber SRutter bei bent Dfen fiep gufammengetauert hatten unb bic ©ptnn=

räber fepnurrten, tarn man roteber ins ©rjäplen, aber heute mit ©ifer itt

baS bcr ÄriegSereigniffe unb jroar nod) bagtt tu bie Färbung, rote fie ber

Seibenfdjaft etneS feben jufagte.
Als ber Seprer eine oergleid)cnbc Xatfacpe auS ber alten ©efd)id)te

erjäplt hatte, fagte ber ©dflopperr: „Ta machten eS bie ©iroler ttod)

beffer unb petper ; als bie grangmanner burcp baS Tal ber ©leres herunter

gogen, roar fein fülenfd) itt beut Torfe. Tie 2ÛÎanner untreu mit ipren
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So war die Nacht hereingebrochen, Sie war dunkel, weil es später

Herbst war und weil tiefe Wolken den Himmel bedeckten.

In den Häusern des Dorfes waren Lichter, weil die Leute nicht

schlafen gingen. Es war stille, nur daß ein gedämpfter Ruf der Wachen

oder das Klirren und der Stoß einer Waffe die Ruhe zuweilen unterbrach.

Die ganze Familie des Schlosses, selbst Gesinde eingerechnet, war

in der sogenannten Gartcnhalle untergebracht. Die Garteuhallc ist ein

großes Gemach und heißt deshalb so, weil es rückwärts gegen den Garten

liegt. Es ist gewölbt, hat sehr starke dicke Steinmauern, die Fenster sind

mit eisernen Stäben versehen, und die Geräte sind sehr alt und sehr stark.

Man kam gerne im Sommer dahin, weil das Gemach kühl war, und

weil die grünen Zweige sehr anmutig an den Fenstern spielten. Im
Winter war es häufig an den langen Abenden der Aufenthalt der Mägde,

die da spannen oder andere Arbeiten verrichteten, weil es sich gut heizen

ließ, und nicht selten geschah es, daß die Verwaltersfamilie, der Schloßt

Herr und der Lehrer herab kamen, man versammelte sich um den Ofen,

und geriet öfters in das Erzählen von Märchen und Geschichten.

Daß man gerade heute dieses Gemach zum Aufenthalte gewählt halte,

war das Werk des Vaters. Wenn es doch zu etwas kommen sollte, und

Kugeln fliegen würden, war man hier für die ersten Augenblicke am

sichersten. Gegen das Dorf und den Teich hin war man durch die ganze

Dicke des Schlosses gedeckt, gegen die Seiten schützte die halbe Schloßlänge,

weil das Gemach in der Mitte lag, und gegen den Garten der Garten,

der sehr lang war und daher den Lauf einer Kugel schwächte und der in

der Nähe der Fenster des Gemaches seine dicksten und dichtstehendsten

Bäume hatte, die sie aussangen konnten. Man hatte beschlossen, die ganze

Nacht da zuzubringen. In keinem anderen Teile des Schlosses war ein

Licht. Nur ein paar Knechte, die in dem Meierhofe waren, hatten eins

in ihrer Stube, das aber bald erlosch, da sie schlafen gingen. Die Mägde

aber waren alle in der Gartenhalle und spannen.

Als man sich in die Lage gesetzt hatte, die jedem zusagte, als die

zwei kleinern Kinder eingeschlafen waren, die zwei größern in der Nähe

der Mutter bei dem Ofen sich zusammengekauert hatten und die ^pinn-
rädcr schnurrten, kam man wieder ins Erzählen, aber heute mit Eifer in

das der Kriegsereignisse und zwar noch dazu in die Färbung, wie sie der

Leidenschaft eines jeden zusagte.

Als der Lehrer eine vergleichende Tatsache aus der alten Geschichte

erzählt hatte, sagte der Schloßherr: „Da machten es die Tiroler noch

besser und heißer; als die Franzmänner durch das Tal der Gleres herunter

zogen, war kein Mensch in dem Dorfe. Die Männer waren mit ihren
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Stufen in btc Steine hinauf gegangen, bte jit Betben (Seiten ber ©trape
emporragen, unb bie Sßeiber unb .Çîtnbcr waren noep Biet pöper in ben

SBafb itttb gar bis gegen ben ©cpnee pinan gebracht morben. Sur ein

acptjigfapriger Zimmermann, ber feinen fpemtb unb feinen fÇeittb patte,

mar int Dorfe jurüdgeblteben. @r ftanb ptnter feiner Steuer nnb patte

ben ©htpen gefaben. 2flS bie ftpiecwetßen Scäntel famen — benn bte

Seiterei ber fpanjofen patte weiße SRiintef, unb mar in ber Sorput —
fliett er beit ?ftem an unb gebrauste bte Ütugcn. Der befte fÇeberbufcï),

ber in ber SOîittc mepte, fegten bem Sorncpinften anjugepören, metf bie

attbern ipm ©prfurept ermiefen. Der Zimmermann fprattg gutter ber

©cpe'unc proor, fegte an, ein Saucp — ein Slip — ein @racp — ber

fyeberbufcp mar üerfcpwunben unb ber Seiter lag tot unter bem ißferbe.

©ie pcbett im nädfften Sfugenbficfe ben Zimmermann jufammen, er fabfite

itt fiep itttb fiep eë geftppm. .Qctjt fprengten fie in baS Dorf, burdn

fucf)ten alles, fanbeit feinen ÏDÎcnfcpn, fattbett feine ©djäpe, unb ba ipe
Sameraben, bie Fußgänger iiadfgefommen marert, jünbeten fie bas Dorf
att allen Gefeit an unb jogen weiter. Es ging gang gut, fie gogett in

ber ©tille ber Serge fort, bis baS Dal enger mürbe unb bte ©fereë an

ber Straße rann. Da mürben bie Slippen tebenbig, lauter Saud) unb

lauter Sligen unb ftraepett unb auf jeben ©dfitß fief ein Siann, unb eö

mürbe immer gefaben ttnb eê fraepte immer wieber, als ob iper fiele

Dattfenbe oben wären; itttb wenn bie ©ofbaten pitiauffcpoffeti, fo trafen fie

niemaitb, weif fie niemattb fapert, unb menu fie pinauf wollten, fo fonttten

fie ttiep, Weil bie fyelfett gu fteif waren uitb weil ftc erfdfoffen würben.

Unb afS fie fid) beeilten unb im Saufe fort wollten, um ans bem end

fegficpcit iScge gu fotuntett, unb al§ fie gegen ben SluSgang gelangten,

Wo bie ©trap' bttrd) btc engftett ©eplucpten läuft, ba fprangett ungäplige

fyelsftücfe non ben Sergen nieber, aufgepängte Säume rollten perab,

fepmetterten atleS nieber, matpten in ber (Sage eilten Sergau, bie fyranjofen

fonnten nidjt Dor, fie mußten gitrücf, fie flogen, fie rannten ba patten

lie aber baë brennenbe Dorf, baë fie fefbft aitgegunbet patten, unt.i beit

fyüßeu, bie pöfjernen Käufer waren alle in ©fut, bap man niept gwifepett

ipnen bttrd) tonnte. Da waren fie itt ber Sot, ba war maneger fcgitcc=

weiße SOîantel ein roter, maneper fdjwamni in ber ©leres, mancher lag

auf ber Dccfe bes fßferbeS, opne baß ber Setter babei War, fiele üftäitucr

lagen auf ber Straße, fiele oerbranuteit, unb wenige famen auf einfannit

Stäben nur burcp, um braunen ju lagen, waS ipneit begegnet fei, ober um

auf ihren Irrwegen oon ben Saubsleutett gefangen unb erfipfagcii 51t werben.

Da es naeg biefer (Srjäplung eilte iSeilc ftiff war, fagte er: „cro

folften wir es and) maepett, mir gaben jwar teilte Serge nnb feine engen
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Stutzen in die Steine hinaus gegangen, die zu beiden Seiten der Straße
emporragen, und die Weiber und Kinder waren noch viel höher in den

Wald und gar bis gegen den Schnee hinan gebracht worden. Nur ein

achtzigjähriger Zinnnermann, der keinen Freund und keinen Feind hatte,

war im Dorse zurückgeblieben. Er stand hinter seiner Scheuer und hatte

den Stutzen geladen. Als die schneeweißen Mäntel kamen — denn die

Reiterei der Franzosen hatte weiße Mäntel, und war in der Borhut —
hielt er den Atem an und gebrauchte die Augen. Der beste Fcdcrbusch,

der in der Mitte wehte, schien dem Vornehmsten anzugehören, weil die

andern ihm Ehrfurcht erwiesen. Der Zimmcrmann sprang hinter der

Scheune hervor, legte an, ein Rauch — ein Blitz — ein Krach — der

Fcderbusch war verschwunden und der Reiter lag tot unter dem Pserde.

Sie hieben im nächsten Augenblicke den Zimmermann zusammen, er lachte

in sich und ließ es geschehen. .Jetzt sprengten sie in das Dors, durch-

suchten alles, fanden keinen Menschen, fanden keine Trchätze, und da ihre

Kameraden, die Fußgänger nachgekommen waren, zündeten sie das Dorf
an allen Ecken an. und zogen weiter. Es ging ganz gut, sie zogen in

der Stille der Berge fort, bis das Tal enger wurde und die Gleres an

der Straße rann. Da wurden die Klippen lebendig, lauter Rauch und

lauter Blitzen und Krachen und aus jeden Schuß fiel ein Mann, und es

wurde immer geladen und es krachte immer wieder, als ob ihrer viele

Tausende oben wären: und wenn die Soldaten hinausschössen, so trafen sie

niemand, weil sie niemand sahen, und wenn sie hinauf wollten, so konnten

sie nicht, weil die Felsen zu steil waren und weil sie erschossen wurden,

lind als sie sich beeilten und im Lause fort wollten, um aus dem ent-

schlichen Wege zu kommen, und als sie gegen den Ausgang gelangten,

wo die Straße durch die engsten Schluchten laust, da sprangen unzählige

Felsstückc von den Bergen nieder, ausgehängte Bäume rollten herab,

schmetterten alles nieder, machten in der Enge einen Verhau, die Franzosen

konnten nicht vor, sie mußten zurück, sie flogen, sie rannten da hatten

nc aber das brennende Dorf, das sie selbst angezündet hatten, unt.i den

Füßen, die hölzernen Häuser waren alle in Glut, dap man nicht zwischen

ihnen durch konnte. Ta waren sie in der 'Not, da war mancher plniec-

weiße Mantel ein roter, mancher schwamm in der GlcrcS, mancher lag

aus der Decke des Pferdes, ohne daß der Reiter dabei war, viele Männer

lagen aus der Straße, viele verbrannten, und wenige kamen aus einkamen

Pfaden nur durch, um draußen zu sagen, was ihnen begegnet sei, oder um

aus ihren Irrwegen von den Laudsleuien gefangen und erschlagen zu werden.

Da es nach dieser Erzählung eine Weile still war, sagte er: „>-o

sollten wir es auch machen, wir haben zwar keine Berge und keine engen
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Saler, in bcnen mir auf fic marten tonnten, tote bie Siroter; aber mir

fottten unS gufammen tun mie fic, mir fottten SBaffcn tragen, unS üben,

unS oernbreben, Sunbfrgaft eingießen unb menn mir erfahren, bag ein

Srupp, bern mir gemargfen finb, buret) einen Sß?alb, ober 23ufrg, ober

Hogtmeg giegt, fottten mir ignt auflauern nnb attc, bie er enttjätt, erfdjiegen.

^n ben oberrt Säubern finb in ein ©eitenborf, id) rncig nur feinen Stamen

nirgt gu nennen, id) gäbe mir bie ©ad)e ergäf)ten taffen, gmötf frangöfifdje
Weiter gef'ontmen, um gu ptünbern. Sie dauern oerftanben aber bie

©ad)e fet)ted)t unb überfielen fie, ba fie in einem einfamen SßirtSgaufc

gedjten unb fdjtugcn fie bei einem cingigen tot. Sic fßferbe, metd)e im

.sSofe angebunben maren, trieben fic meit naef) Ungarn unb oertauften fie,
bie ©ättet, bie Kleiber, bie meinen SWäntet unb bie SSaffcn oerbrannten

fic im fyeiter. ©o mögen mandje ff-eütbc oon igrer Hauptabteilung meg»

gefommen, nid)t megt gurücfgetangt fein unb niemanb meig, mogin fic

geraten finb."
„Stber", fagte bie SDîutter, „menn eS fdjon unter ben SSötfern feft»

gefegt ift, bag bie Stiege buret) bie Strmeen auSgefodjteu merben, fo fottten
bie Seoötferungen fiel) rugig öergatten unb bie ©arge in bie .Spänbe bcS

Heeres legen, ©inen eingetnen fgetnb, ber fid) garmtoS ttägert, gu erfd)tageit,

fdgeint mir ein fünbtieger SJtorb gu fein."
,,©ic nagen fieg aber nirgt garmtoS", fagte ber ©egtoggerr, „mie

gaben fie nur in igrem eigenen Sanbe gemirtfegaftet, fie gaben igre SanbS»

teute ermürgt, erfäuft, erfegoffeu, entgauptet, meit fic ignen berbärgtig

maren, ober ben Sönig liebten, unb bann finb fic gcrauS gegangen unb

mottten cS bei unS auig fo morgen. SBir fottten gegen cinanber fein unb

baS Sanb in ^ermitrfntS bringen, barauS cS taunt entrinnen tonnte.

Saritnt fotten mir fie oerfotgen, ausrotten, oertitgen, mie mir nur tonnen ;

unb menn fie barübet gornig merben unb mitten, fo ift eS nur befto beffer,

bamit bie Sttenfrgen eS niegt ntegr ertragen tonnen, fieg gufammen tun,
unb fic aus beut Sanbe jagen, bag fein H*U fein H^ntbufd) oon

ignen tnegr bei unS ift. SB erat morgen bie fÇrangofen nacgfomrnen, fönnen

Singe gefdjegen mer meig, maS gefegiegt."

Stßagrenb er fo fpraög, görten bie Sienftteute gu, bie SDfägbe gotten

baS ©pinnrab ftittftegcu taffen, bie Snergtc, bie ba marett, fagen igu an,

unb ber SSermatter unb ber Segrcr btieften bor fid). ©S mar mittler»

meite fo finfter gemorben, bag cS. frgiett, atS mären bie fÇenfter beS @e»

ntacgS nur frgmarge Safetn, bon braitgen görte man nirgt baS ©kringftc

gerein, unb nur bie Ugr pitte eintönig an ber Sßanb. Sie gmei jüngffett

Sittber fegtiefen feft, Sttfreb tatterte neben ber Stîutter unb fürrigtete fid),

Sutu ftanb neben ignt unb gatf füregteu.
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Taler, in denen wir nuf sic wcirtcri könnten, wie die Tiroler; aber wir
sollten uns zusammen tun wie sie, wir sollten Waffen tragen, uns üben,

uns verabreden, Kundschaft einziehen und wenn wir erfahren, daß ein

Trupp, dem wir gewachsen sind, durch einen Wald, oder Busch, oder

Hohlweg zieht, sollten wir ihm auflauern und alle, die er enthält, erschießen.

In den obern Ländern sind in ein Seitendorf, ich weiß nur seinen Namen

nicht zu nennen, ich habe mir die Sache erzählen lassen, zwölf französische

Reiter gekommen, um zu plündern. Die Bauern verstanden aber die

Sache schlecht und überfielen sie, da sie in einem einsamen Wirtshause

zechten und schlugen sie bei einem einzigen tot. Die Pferde, welche im

Hose angebunden waren, trieben sie weit nach Ungarn und verkauften sie,

die Sättel, die Kleider, die Weißen Mäntel und die Waffen verbrannten

sie im Feuer. So mögen manche Feinde von ihrer Hauptabteilung weg-

gekommen, nicht mehr zurückgelangt sein und niemand weiß, wohin sie

geraten sind."

„Aber", sagte die Mutter, „wenn es schon unter den Völkern fest-

gesetzt ist, daß die Kriege durch die Armeen ausgesuchten werden, so sollten

die Bevölkerungen sich ruhig verhalten und die Sache in die Hände des

Heeres legen. Einen einzelnen Feind, der sich harmlos nähert, zu erschlagen,

scheint mir ein sündlicher Mord zu sein."

„Sie naheil sich aber nicht harmlos", sagte der Schloßherr, „wie
haben sie nur in ihrem eigenen Lande gewirtschaftet, sie haben ihre Lands-

leutc erwürgt, ersäuft, erschossen, enthauptet, weil sie ihnen verdächtig

waren, oder den König liebten, und dann sind sie heraus gegangen und

wollten es bei uns auch so machen. Wir sollten gegen einander sein und

das Land in Zerwürfnis bringen, daraus es kaum cutrinnen könnte.

Darum sollen wir sie verfolgen, ausrotten, vertilgen, wie wir nur können;

und wenn sie darüber zornig werden und wüten, so ist es nur desto besser,

damit die Menschen es nicht mehr ertragen können, sich zusammen tun,
und sie aus dem Lande jagen, daß kein Huf und kein Helmbusch von

ihnen mehr bei uns ist. Wenn morgen die Franzosen nachkommen, können

Dinge geschehen wer weiß, was geschieht."

Während er so sprach, hörten die Dienstleute zu, die Mägde hatten

das Spinnrad stillstehen lassen, die Knechte, die da waren, sahen ihn an,

und der Verwalter und der Lehrer blickten vor sich. Es war mittler-
weile so finster geworden, daß es. schien, als wären die Fenster des Gc-

wachs nur schwarze Tafeln, von draußen hörte man nicht das Geringste

herein, und nur die Uhr pikte eintönig an der Wand. Die zwei jüngsten

Kinder schliefen fest, Alfred kauerte neben der Mutter und fürchtete sich,

Lulu stand neben ihm und half fürchten.



$n biefem Stugcnbticfc regte fid) eilt IcifeS ©eräufd) an her Stinte

ber 3Tür, bic Sür öffnete fid) mtb cS trat ein SKann herein, ber einen

glängenben ipetm aitf fjatte uub in einen langen meißen Stautet gemicfclt

mar.
Sitte fdjauten auf itjn.

„$ct) tjabc Sid)t burd) biefc fünfter fdjcinen gefetjen," fagte er in guter

beutfdicr ©pradje, „uub bin f)crcin gefommen, eine Sitte mitzubringen."

„llnb metdje?" fragten ber Sermattcr unb ber ©d)toßt)err gugteid).

„©ie merben mir gefälfigft auf bic ©piige beS bieten SurmeS folgen,"

fagte ber grembe, inbem er auf ben Sermatter geigte.

@r tjattc fjtebei ben einen Sinn erhoben, ben Stautet gelüftet ttttb

matt fat), baff er in ber Staub bcë anbern StrmeS eine boppettäufige fßr

ftote fjabe.

„Skr faun baS forb.ern, id) bin tjier ber ©ebietcr," rief ber ©d)toßl)crr.

,,©o? ©te finb ber ©ebieter," fagte ber fretnbc Statut, ,,©ie getjen

auet) mit hinauf."
.Spiebci griff er mit ber freien ipattb auf bic fßiftote ttttb fpanntc

beibe tpcitjnc, baß man fie Enactcn l)ürtc.

,,©ie merben eine Saterne auf bic Xreppe ntitncfjmcn rtttb cor mir

geïjett," fuïjr er fort, „eS mirb feinem ein ipaar gefriimmt, fo tauge altes

rutjig ausgeführt mirb. SBentt id) aber Serrât nterfc, muß id) üon ben

SJaffcn ©ebrattd) machen, cS gefdjetje bann, maS motte. Stcibt tjier rut)ig

fitjen ifjr anbern, bis fie mteber guritdfeljren."

@r mar mit betn Süden gegen ben ©ürpfofteu ftefjeu geblieben, batte

bie fßiftotc in ber ipanb unb fat) alte an.

„@S ift nichts, feib nur ruhig mtb $l)r folgt unS," fagte ber Sem

matter, inbem er ben ©djtofjhcrrn bei ber .pattb nahm, „unb itjr oertaßt

feines baS ©eutad), bis mir mieber fottintett."

©r taugte, bei biefett ©orten mit ber .patib ttad) ber Saterne, bie

neben beut ©etl)brunncn!effct Igiiig, niadjtc fie auf, günbetc bas Ä>tümpfd)cu

®erge in berfetben an, fctiïofg fie mteber gut gu, fdjritt in bic Stube uor

unb fagte: „SBettn eS gefällig ift."
£>er frembe Statut ließ, inbem er fid) feitm.ärtS ftetttc, bett Scrtoaltcr

ttttb bett ©d)toßt)crrn bei ber ©ttr hinaus unb folgte il)ticit battu, mit beut

Körper feitmärtS gemenbet, baß er bic itt ber ©tube uub bie Sorangc()eitbctt

gugteid) uberblicfen fonttte.

®ic 3urücfge6tiebenett hatten fein ©ort gefugt, bic ©ad)c mar eines

îcilë fo fdjnett oor fid) gegangen mtb bie Stußc bcS SermatterS hatte

iljucu aitbcrcu XeitS Sertrancu eingeflößt.

In diesem Augenblicke regte sich ein leises Geräusch an der Klinke

der Tür, die Tür öffnete sich und es trat ein Mann herein, der einen

glänzenden Helm ans hatte und in einen langen weißen Mantel gewickelt

war.
Alle schauten auf ihn,

„Ich habe Licht durch diese Fenster scheinen gesehen," sagte er in guter

deutscher Sprache, „und bin herein gekommen, eine Bitte vorzubringen."

„lind welche?" fragten der Verwalter und der Schlvßhcrr zugleich,

„Sie werden mir gefälligst auf die Spitze des dicken Turmes folgen,"

sagte der Fremde, indem er auf den Verwalter zeigte.

Er hatte hiebei den einen Arm erhoben, den Mantel gelüstet und

mau sah, daß er in der Hand des andern Armes eine doppelläufige Pr
stole habe.

„Wer kann das fordern, ich bin hier der Gebieter," rief der Schloßherr,

„So? Sie sind der Gebieter," sagte der fremde Mann, „Sie gehen

auch mit hinauf."
Hiebei griff er mit der freien Hand auf die Pistole und spannte

beide Hähne, daß man sie knacken hörte.

„Sie werden eine Laterne auf die Treppe mitnehmen und vor mir

gehen," fuhr er fort, „es wird keinem ein Haar gekrümmt, so lange alles

ruhig ausgeführt wird. Wenn ich aber Verrat merke, mm; ich von den

Waffen Gebrauch machen, es geschehe dann, was wolle. Bleibt hier ruhig

sitzen ihr andern, bis sie wieder Zurückkehren."

Er war mit dem Rücken gegen den Türpfosten stehen geblieben, hatte

die Pistole in der Hand und sah alle an.

„Es ist nichts, seid nur ruhig und Ihr folgt uns," sagte der Vcr-

Walter, indem er den Schlvßhcrrn bei der Hand nahm, „und ihr verlaßt

keines das Gemach, bis wir wieder kommen."

Er laugte bei diesen Worten mit Ger Hand nach der Laterne, die

neben dem Weihbrunncnkessel hing, machte sie auf, zündete das s^tümpschui

Kerze in derselben an, schloß sie wieder gut zu, schritt in die Stube vor

und sagte: „Wenn es gefältig ist."

Der fremde Mann ließ, indem er sich seitwärts stellte, den Verwalter

und den Schloßherrn bei der Tür hinaus und folgte ihnen dann, mit dem

Körper seitwärts gewendet, daß er die in der ^tube und die Vorangehend:n

zugleich überblicken konnte.

Die Zurückgebliebenen hatten kein Wort gesagt, die Sache war eines

Teils so schnell vor sich gegängelt und die Ruhe des Verwalters hatte

ihnen anderen Teils Vertrauen eingeflößt.
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Xie gmei 5D?ämter gingen mit her Saterne ben ©ang entlang, bcr

gu bcm Xurme führte, bcr g-rcmbe folgte ihnen, baff fie bie Sperren, bie

er on ben $üßcn fjatte, ftetS hinter fief) flirren hörten.
Sic famen an bie Xreppc, unb ftiegen fjinart. 3ÜS bcr fjrembe

merfte, ban fie balb oben feien, befahl er ihnen, [tille gu ftcfjen, bie Saterne

auf eine Stufe gu [teilen, gu öffnen unb mehrere Stufen aufroärtS gu acfjen.

311s fie bob getan batten, näherte er fid) bcr Saterne, gog aus feiner
tDcantcl'tafrbe ein fefgr flcines Saterndgcn heraus, günbete ein faft unfdgeim
bares Sid)tdicn in bemfelbcn an, lief bie anbere Saterne auf bcr Xreppc
ftefjcn, flieg gegen bie Scanner, bie inbeffen gemartet batten, hinan, unb

bcfa£)£ ibnen, inciter gu geben.

311s man auf bas Steinpflaftcr bes XurmcS Iginaus gefommen mar,
meldgcs, mic oben gefagt mürbe, bie Stelle bes Xachcs nertritt, fgieß er

bie Scanner an einem fglntje ber Sruftmclgr, mo er fie fefgen fonnte, fte£)en

bleiben, er fclbcr ging an eine anbere Stelle ber tSruftmcbr, [teilte fein febr

flcincs Saterndgcn barauf, legte bie ipiftolc baneben, gog eine Sricftafdgc
heraus unb fing an, bei bcm Sdgcinc feines Stdgtdgens in biefclbe gu

fdgreiben ober gu geidgnen. Xfc Starbt mar fo finfter, baß man non be^

©egenb uirbiS fat), als einen etngigen fdiroargcn iftaum, in meldgem bie

Sidjtcr unb iSadgtfcucr mic rote Sterndgen fid) geidgneten. Son bem

Xorfc fal) man nidgtS als ben Umriß mandger Xädgcr unb bcr ftirdge.

Son bcm 'fglaige mar ein Xcil burd) bie f^eucr ber Xruppcn belcudjtct.
311? bcr fyrembe eine Xfcilc gegeidgnet ober gefdgrieben batted ftctftc

er feine Srieftafdgc mieber ein, nahm fein Satcrnd)cit in bic eine, feine

fpiftofe in bic anbere .vganb nnb bief bic Scanner oor fidi binab geben.

311s man gu bcr Stelle gefommen mar, mo bie Saterne ftanb, mufften
fie biefclbe nebmen unb ben Sbarm in ber SSetfe, mic man b<maufgefotnmcn

mar, mieber guriiiffäbren.
Sa man an ber Xür ber ©artcnballc angefommen mar, fagte bcr

ifrembe, baff ihn nun bic gmei Scanner and) burdg ben ©arten bis gu
bcm ©ittcr, bas auf bas fyelb Ijirtaus fütjrt, begleiten müßten. SScmt

er außerhalb ber ©titers marc, fönnten fie gurüeffebreu. Sic Saicrnc

müßten fic in bcm Xormege, bcr an bcr ©alle oorbeirafgrl, fterjen laffen.
Xcr Sdgl-oßtgcrr unb bcr SSermaltcr gingen alfo in bcm finftern

©arten oor bcm fyremben her.

Sirfgt meit oon bcm Sdgloffe fattb man ein fßferb an einem Saume

angebunben. Xer ffrembe löste es los, frfglang ben fjügcl um ben 31rm

unb fülgrtc es Igiuter fidg b^r. Gr fülgrtc es rtidgt auf bem ©artenmege,
auf bem bie gmei üScgmctfcr gingen, fonbern auf bem iRafen baneben,

bamtt bie fpuffdglage rtidgt gehört mürben.
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Die zwei Männer gingen mit der Laterne den Gang entlang, der

zu dem Turme führte, der Fremde folgte ihnen, daß sie die Sporren, die

er an den Füßen hatte, stets hinter sich klirren hörten.
Sie kamen an die Treppe, und stiegen hinan. Als der Fremde

merkte, daß fie bald oben feien, befahl er ihnen, stille zu stehen, die Laterne

auf eine Stufe zu stellen, zu öffnen und mehrere Stufen aufwärts zu gehen.

Als sie das getan hatten, näherte er sich der Laterne, zog aus seiner

Manteltasche ein lehr kleines Laternchcn heraus, zündete ein fast unschcin-

bares Lichlchcn in demselben an, ließ die andere Laterne auf der Treppe

stehen, stieg gegen die Männer, die indessen gewartet hatten, hinan, und

befahl ihnen, weiter zu gehen.

Als man auf das Steinpflaster des Turmes hinaus gekommen war,
welches, wie oben gesagt wurde, die Stelle des Daches vertritt, hieß er

die Männer an einem Platze der Brustwehr, wo er sie sehen konnte, stehen

bleiben, er selber ging an eine andere Stelle der Brustwehr, stellte sein sehr

kleines Larcrnchen darauf, legte die Pistole daneben, zog eine Brieftasche

heraus und fing an, bei dem Scheine seines Lichtchens in dieselbe zu

schreiben oder zu zeichnen. Die Nacht war so finster, daß man von de^

Gegend nichts sah, als einen einzigen schwarzen Raum, in welchem die

Lichter und Wachtfeuer wie rote Sternchen sich zeichneten. Bon dem

Dorfe sah man nichts als den Umriß mancher Dächer und der Kirche.

Bon dem Platze war ein Teil durch die Feuer der Truvpcn beleuchtet.

Als der Fremde eine Weile gezeichnet oder geschrieben Halle, steckte

er seine Brieftasche wieder ein, nahm sein Laternchcn in die eine, seine

Pistole in die andere Hand und hieß die Männer vor sich hinab gehen.

Als man zu der Stelle gekommen war, wo die Laterne stand, mußten
sie dieselbe nehmen und den Mann in der Weise, wie man heraufgekommen

war, wieder zurückführen.

Da man an der Tür der Gartenhallc angekommen war, sagte der

Fremde, daß ihn nun die zwei Männer auch durch den Garten bis zu

dem Gitter, das aus das Feld hinaus rührt, begleiten müßten. Wenn

er außerhalb der Gitters wäre, könnten sie zurückkehren. Die Laterne

müßten sie in dem Torwege, der an der Halle vorbeiführt, stehen lassen.

Der Schloßherr und der Verwalter gingen also in dem finstern

Garicn vor dem Fremden her.

Nicht weit von dem Schlöffe fand man ein Pferd an einem Baume

angebunden. Der Fremde löste es los, schlang den Zügel um den Arm
und führte es hinter sich her. Er führte es nicht auf dem Gartenwege,
aus dem die zwei Wegwerscr gingen, sondern auf dem Rasen daneben,

damn die Hufschlägc nicht gehört würden.
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Site man in bie Stöße bed ©itterd !am, geigten ficï) buntle ©eftalten

an bemfetbcn. Der $rembe näherte fiel) ben beiben »orgdngem plößließ

unb ftüfterte itjnen §u: „tpatt."

Dann flaute er feßr lange unb, mie ed feßien, anftrengenb auf bie

©eftalten.

©abließ fagte er fct)r leife, fie faßten itjn mieber gu bei tpalle gurücf=

füljreu.
©te taten ed, er gog fein fßferb ßinter fid) tier.

Da fie bet ber spalte attgeïommeit Waren, befaßt er ißnett, bad Dor,

melcßcd ben an ber fpatle oorbeifiißrenben Dorweg fdjtoß unb überhaupt

bas tpaupttor bed ©äjloffed mar, gu öffnen.

Der SSerwalter ging, um ben ©d)Iiiffel gu ßolen, wäßrenb ber -Sscßloß

Ijerr in ber ©ewalt bed gremben bleiben muffte, nnb ba ber Vermalter

aud ber ©artenßatle, in welcßer fid) ber ©d)tüffel befunben ßattc, ßeraud-

trat, folgten ißra aud) neugierig bie Sente, bie in ber fpalle gemefen maren.

Der grembe t)ielt fiel) an fein «ßferb, ßatte ben ©cßloßßerrn immer im

•Singe unb bie fßiftole- in ber £>anb. Der SSermatter unb ein Änecßt

fperrten bad Dor auf, taten int Saternenfdjeinc ben großen eteßenen Quer»

batten meg, öffneten bie beiben pflüget, baß man in ben fcßmargeit Staunt

ßinaud fat).

„Dut bie Saterne guriid;," fagte ber ffrembc.

ltd man bad getan tjatte, fdjaute er cine SBeile ftßarf bet bent Dore

(finaud, bett S3licf aber {eben lugeiibticf înrg auf ben ©djloßßerrn ridjtenb,

baß berfetbe fid) nidjt entfernen tonnte. Dann, fomeit titan bei bent ©djeine

ber Satcrnc beurteilen tonnte, richtete er ctmad an bent fßfe_rbe, prüfte

anbered unb ba ed gut befunben mar, fcßwmtg er fid) ßinauf. Dm er

einmal oben faß, mar cd nur ein lugenbtict, in Welcßimt er fid) gleich

fam feft gu fe|en üerfitrßtc, bann gab er bie ©poren, tat einen 9îuf utib

mit einer fo fürißterüdjeit ©dincKigfeit, baß man fattm mit bett Slugcn

bliden tonnte, baß bie Junten in ©eßwarmen fpriifjtcu, flog er über ben

©teinbamnt £)inaud. ltd er fenfeitd mar, wie matt aud beut fcßwädjern

fpuffeßlage fcßlteßen tonnte, feßoß er reeßtd unb linfd einen fßiftotenfd)uß

ab, worauf foglcid) SBIifce ßinter ißm fießtbar mürben, ©cßitffe fraeßten,

©efeßrei fid) erßob unb fid) ferner gog.

„Dad ift ein SDÎann," rief Sulu jubelnb.

„Du ©cßeufal, bu Eleine Sludgeburt," feßrie ber ©cßloßßerr, „bu fatlft

in ißemunberung unfern fyeinbeit gu."

„©r ift ja fein grangofe," antwortete Sulu, „er fprid)t fo fcßön

beutfdf."

Als man in die Nähe des Gitters kam, zeigten sich dunkle Gestalten

an demselben. Der Fremde näherte sich den beiden Vorgängern plötzlich

und flüsterte ihnen zu: „Halt,"
Dann schaute er sehr lange und, wie es schien, anstrengend auf die

Gestalten.

Endlich sagte er sehr leise, sie sollten ihn wieder zu der Halle zurück-

führen.
Sie taten es, er zog sein Pferd hinter sich her.

Da sie bei der Halle angekommen waren, besaht er ihnen, das '^or,

welches den an der Halle vorbeiführenden Torweg schloß und überhaupt

das Haupttor des Schlosses war, zu öffnen.

Der Verwalter ging, um den Schlüssel zu holen, während der -schloß

Herr in der Gewalt des Fremden bleiben mußte, nnd da der Verwalter

aus der Gartenhalle, m welcher sich der Schlüssel befunden hatte, heraus-

trat, folgten ihm auch neugierig die Leute, die in der Halle gewesen waren.

Der Fremde hielt sich an sein Pserd, hatte den Schloßherrn immer im

Auge und die Pistole in der Hand. Der Verwalter und ein Knecht

sperrten das Tor aus, taten im Laterncnschcinc den großen eichenen Quer-

backen weg, öffneten die beiden Flügel, daß man in den schwarzen Naum

hinaus sah.

„Tut die Laterne zurück," sagte der Fremde.

Als man das getan hatte, schaute er eine Weile scharf bei dem üore

hinaus, den Blick aber jeden Augenblick kurz auf den schloßherrn richtend,

daß derselbe sich nicht entfernen konnte. Dann, soweit man bei dem Scheine

der Laterne beurteilen konnte, richtete er etwas an dem Pferde, prüfte

anderes nnd da es gut befunden war, schwang er sich hinauf. Da er

einmal oben saß, war es nur ein Augenblick, in welchem er sich gleich-

sam fest zu setzen versuchte, dann gab er die Sporen, tat einen Bus und

mit einer so fürchterlichen Schnelligkeit, daß man kaum mit den Augen

blicken konnte, daß die Funken in Schwärmen sprühten, flog er über den

Steindamm hinaus. Als er jenseits war, wie man aus dein schwächern

Hufschlage schließen konnte, schoß er rechts und links einen Pistolenschuß

ab, worauf sogleich Blitze hinter ihm sichtbar wurden, Schüsse krachten,

Geschrei sich erhob und sich ferner zog.

„Das ist ein Mann," rief Lulu jubelnd.

„Du Scheusal, du kleine Ausgeburt," schrie der Schloßherr, „du fällst

in Bewunderung unsern Feinden zu."

„Er ist ja kein Franzose," antwortete Lulu, „er spricht so schon

deutsch."
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„Um fo fd)lcd)ter, um fo taufenbmal fd)led)ter ift er," fagte her ©cïjïofj»
[)err, „ald ein ©cutfrljer fotfte er lieber in bie fernften ©egenben jie^en
uitb betteln, etje er mit beut ©rgfcinbc ftd; ucrbinbet, ja er follte lieber
ben ïob leiben, ©o aber nimmt er Don unjerem ©nrnte bie Stellung ber
©erbiinbeten auf, «errat fie unb mir werben cd morgen früh fdjon fefjeit,
wenn fie itjn ttidjl ni c berg c fd;o ffcn ober erwifdft haben."

@r rennt mit feinem fßferbe an ein ipaud an unb gerfdjmettert fid)
unb bad ©ter," fagte eine iïïîagb.

„Über rennt nicht an," erwieberte ein Ä'nedjt, „er fielet fid) bie ©adje
gut gufammen unb Derfteljt fein- ©ittg."

„(£r ift bod) ein JDÎann, menu er and) ein geinb ift," fagte Sulu.
„äöarnm I)aft bu if)« beim niäjf umgebradjt, ba er einen meinen

IKantel hat?" fragte ?Itfreb ben ©djlofherrrt.
©iefer flaute ben fjragenben an unb antwortete nidjt,
„Einher, Sente, mir mcrbcn Ijier balb ein anbered ©djauffnel gaben,"

fagte ber ©erWalter, -„brefer fiitjne iDîann mag nun umgeïommen fein ober

nidjt, er ift ein fyeinb, mie fid) and feinem ©un gegeigt l)at, er ift and

unferem ©djloffe in nnfere ©erbiinbeten gefprengt, balb werben fie ba fein
unb werben Stedjenfdjaft forbern. ©el)e jebcr, baff er fiel) genau merte,
Wie bie ©adje, bei ber er war, hergegangen ift, bamit er bie 4Sat)rl)ett
belenneu ïônne, baff fiel) feine Sßiberffirädje ftnbeu, bie und arge ©inge
bereiten föunten. ®ie ©olbaten im ©orfc brausen finb auf bent sRüdguge

begriffen unb finb erbittert. .Sagt und bad ©or wieber fdjliefcn, aber

bei beut erften ©tage an badfelbe ed gern unb fdjnell öffnen, ©id baljin
gehen Wir wieber in bie ©artenhalte."

©te föucdjtc fehloffen bad ©or, taten ben @id)enbal!en oor, gaben
bent Verwalter ben ©djlüffel unb man ging mit ber Saterne wieber in
bie fpalle.

iôîart war nod) nicht lange bort, aid fid) ©d)läge an bad ©or Der-

nehmen liefen. (@djiu§ folgt.)

3>as fd)!uci^rifd)e j4uöc$«ui(Vitm in Jürtcfj.
SMjbraa bcrSoten. S)on ®i\ §attê Seljmcmn.

©orbe titer fuit g ber 9îebaftion. Änt 25. $uni wirb in

.ffiirid) bad fdjweijcrifdfe Saitbedutufeunt eingeweiht, ©antit ift -enbltdj in

©rfitllnttg gegangen, wad fd)on ein $beal ber Çetoetif unb (either ber

©raunt itnferer beften Patrioten War : ©ad ©rliWeigerDolf befitjt für feine

lange unb glängcube ©efcl)id)te einen würbigen Meinobieitfdjrein! ©iefer
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„llm so schlechter, um so tausendmal schlechter ist er," sagte der Schloß-
Herr, „als ein Deutscher sollte er lieber iu die fernsten Gegenden ziehen
und betteln, ehe er mit dem Erzfeinde sich verbindet, ja er sollte lieber
den Tod leiden. So aber nimmt er von unseren: Turme die Stellung der
Verbündeten auf, verrät sie und wir werden es morgen früh schon sehen,

wenn fie ihn nicht niedergeschossen oder erwischt haben."
Er rennt mit seinem Pferde au ein Haus an und zerschmettert sich

und das Tier," sagte eine Magd.
„Der rennt nicht an," erwiederte ein Knecht, „er sieht sich die Sache

gut zusammen und versteht seim Ding."
„Er ist doch ein Mann, wenn er auch ein Feind ist," sagte Lulu.
„Warum hast du ihn denn nicht umgebracht, da er einen weißen

Mantel hat?" fragte Alfred den Schloßherrn.
Dieser schaute den Fragenden an und antwortete nicht.

„Kinder, Leute, wir werden hier bald ein anderes Schauspiel haben,"
sagte der Verwalter, „dieser kühne Mann mag nun umgekommen sein oder

nicht, er ist ein Feind, wie sich aus seinein Tun gezeigt hat, er ist aus

unserem Schlosse in unsere Verbündeten gesprengt, bald werden sie da sein

und werden Rechenschaft fordern. Sehe jeder, daß er sich genau inerte,
wie die Sache, bei der er war, hergegangen ist, damit er die Wahrheit
bekennen könne, daß sich keine Widersprüche finden, die uns arge Dinge
bereiten könnten. Die Soldaten im Dorfe draußen sind auf dem Rückzüge

begriffen und sind erbittert. Laßt uns das Tor wieder schließen, aber

bei dem ersten Stoße an dasselbe es gern und schnell öffnen. Bis dahin

gehen wir wieder in die Gnrtenhalle."
Die Knechte schlössen das Tor, taten den Eichenvalkcn vor, gaben

dem Verwalter den Schlüssel und man ging mit der Laterne wieder in
die Halle.

Man war noch nicht lauge dort, als sich Schläge an das Tor ver-

nehmen ließen. (Schluß folgt.)

Jas schweizerische Landesmusemn in Zürich.
Nachdruck verdate». Von De. Hans Lehmann.

Vorbemerkung der Redaktion. Am 25. Juni wird in

Zürich das schweizerische Landcsmuseum eingeweiht. Damit ist endlich in

Erfüllung gegangen, was schon ein Ideal der Helvctik und seither der

Traum unserer besten Patrioten war: Das Schweizervolk besitzt für seine

lange und glänzende Geschichte einen würdigen Kleinodicnschrein! Dieser
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